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diese und streicht dann nach worden. Sie geht auch über die
Prüm, miferu ihrer Quelle und weiter gegen Westen über die
Rechte zwischen Malmedy und Stablo. Zuletzt noch mehr gegen
Zierden berührt sie den Anfang der Weeze am Fuße des hohen
Veens. Dann streicht sie in grader Nnic nordwärts bei der Jude
vorbei bis zum Wurm und lauft in der nämlichen Richtung mit

demselben fort bis nahe bei seinem Einfluß in die Ruhr. Sie

beugt sich nun wieder gegen Osten ans die Quelle der Nirvs zn
und erreicht, sich gegen Rordwcst über die Zielte hinziehcnd, un¬
terhalb Venlv die Maas, mit welcher sie bis zn ihrem Zusam¬
menfluß mit der Waal fortlänst.

§. 2 .

Innere Begränznng.

Die alte kölnische Diöecse war cingethcilt in 22 Decanate.
Es sind: 1) der Argauer; 2) der Eifelcr; 3g der Znlpichcr;
4) der Jnlicher; 5) der Bergheimcr; 0) der Neuster; 7) der
Geldrische; 8) der Süchtcler; 9) der Nautische; 10) der Zcph-
licher; II) der Duisburger; 12) der Esteuder; 13) der Wat-
tcnscheider; >4) der Lüdcuscheidcr; 15) der Atteudorncr; 16)
der Mescheder; 17) der Dortmunder; 18) der Socster; 19) der
Medcbaehcr; 20) der Denzcr; 2>) der Siegbcrger; 22) der
Wormbaebcr Dceanat.

Diezwölf ersten nebst dem Denzcr und dem Siegbnrgcr De¬
kanat liegen am Rhein, die 8 übrigen in Westphalen.

Der rheinische Theil der kölnischen Diöcesc wurde auch cin¬

gethcilt in 3 Arehidiaconatbczirke, den Lonnischen im Süden,
den Kölnischen in der Mitte, den Nautischen im Norden. Znin

Kölnischen gehörten, außer der Metropole, die Decanate Berg-
Heim und Jülich auf dem linken Rhcinnfer, Deuz und Esten
auf dem rechten, Neust auf beiden. Der Bonnische Archidiaconat

begriff die Decanate des Aargancs, der Eifel und des zül-
pichgauers auf dem linken, den siegbcrger auf dem rechten
Rhcinnfer.. Die Decanate Nanten, Zcphlich, Duisburg, Gel¬
dern und Süchteln bildeten den Nautischen Archidiakonat.
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Der Kölnische Archidiakonat soll sonst ganz unter dem Dom-
probste gestanden haben. Der Nenßer Dekanat aber ist seit un¬
denklichen Zeiten dem Domdcchant untergeben gewesen. Archi-
diakonuS im DcuzcrDccanahwar seit mehreren Jahrhunderten der
Probst zu St. Cnnkbert in Köln. Des Domprobstes Archidiaco-
nalgcrichtsbarkcitcnerstreckten sich über die westfälischen Deca-
nate Attendorn, Wormbach, Medebach, Wattenscheidund Me¬
schede. Ter Probst zu Bonn war Archidiaconus im Bonner Bann,
der zu Xanten im Xanüschen. Ter Ausnahmen wird an ihrem
Orte gedacht werden. Merkwürdig, ist cs, daß der zeitliche ve-
«r>nii8 oll!istiaiicka'i.is Dachotvnsis Archidiaconus war über die
zu seiner vaoania gehörigen Pfarreien im Ardenncrgau. Der
Domprobst, die Pröbste zu Bonn und zu Xanten nannten sich
lärollickiaconi rruijoros Ilocllssias «oloniensis, der Vierte
cliiälaoonus mchor war der Probst zu Soest; wie weit sich des¬
sen Gerichtsbarkeit erstreckt hat, ist ungewiß. Zu den XrcRiäia-
conl ncknoi'68 gehörten unter andern außer dem Dechant zu Züp-
lich, der Dechant zu Lt. Nari-ie aä Fracke in Köln, der Stifts-
dcchant zu Xanten, der Dechant zu St. Georg in Köln, die Achte
zu Deuz, Grafschaft und Stciufeld.

Wie aus den Nenßer undAargaucrChristianitätcn zwei neue
entstanden, die Düsseldörfcr und die Burana — wie an die
Stelle mehrere Dccanatc, in Westfalen Commissariateerrichtet
wurden — und welche Folgen die Reformation, das belgische
Concordat von 1559 und die Bulle cks ssluts riniiriarum v. I.
1821 auf die Bcgränzung der Diöccse hatten, wird an seinem
Orte gemeldet werden. Wie die äußere (§. 1.) und innere (§. 2.)
Bcgränzung des Erzstifts entstand, verdient näher untersucht zu
werden. Diese Frage aber hängt von zwei andern ab, die zuerst
beantwortet werden müssen.

§. 3.

Welche Völker bewohnten vor Zeiten den §. i. an¬
gegebenen Landstrich?

Die ältesten Nachrichten über die Gegend am Nicdcrrhcin
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